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FeKenntmachnngen.
AuSfürungsbe stimm ungen

zur Derardnung über sie Regelung de« Verkehr« mit Brenn¬
stoffen im - reise Höchst a. M . »am 22 . Lepiember 1917.

Auf Eirund de« 8 16 der oorgenanaten Verordnung Wersen
nachstehende Aiirführungtbestimmungen erlassen:

§ t . Kohlenkarien uns Bezuzisebeike werden auf Grund
ser autgefüllien AntraßDormnIire »am i.  Eepiemser 1917
von sein - ohlenamt de« - reise« Höhst M . «»«.icstell ».

Die Kohlenkarien uns Bez»>sscheine tragen sie enisprechende
Nummer des Antraze « uns werse » nur gezen Rückgabe de«
tkonlrsllstreifen « aujgehändizi . Zeitp »nkt nns Art ser Aui-
gabe wirs sekannt gemacht.

Die Kahlenkartrn für Zimmer uns Aftermieter weisen sem
Vermieter nur gegen Vorlage sei polizeilichen Anmeldescheines
de« Zimmer , oder Aste, Mieter« auig -händigt , uns tragen sic
Nummer de« Antrages des Vermieter « mit ser Unterhezeich-
nung 3 , b , C ufw.

Der Zimmer oder Astermieter hat ' seinerseits dafür zu s,r-
gen , daß er seine Kohlenmarke von seinem Vermieter erhält.

Wer seit dem 1. September I9l7  Zimmer - oder Aftcrmi ».
ier neu angenommen hat oder Zimmer vermietet hat , sie vor
her von ihm selbst benutzt wurden , hat sie« dem Kr»i«k»hlen.
amt umgehend mitzuteilen uns für den neuen Mieter «ine
Kohlenkarte zu beantragen . Hat der Vermieter für sie neu
vermieteten Räum ? b-r-n « Brennmaterial e?halten , so wirs
dasselbe nachträglich auf bi, Kohlenkarie de» Vermieters an-
gerechnet.

Wer nuch dem 1. September 17 neu zugezogen ist, hat
Antrag auf Zuteilung einer Kohlenkarte beim KreiSkohlenamt
de» Kreise« Höchst «. Dt. zu stellen. Antragsformular , sind
h,i diesem z» erhalten.

Kohlenkarten und Bezugsscheine gelten nur für den Inhaber
und stnd nicht übertragbar . Nur bei nachgr« iesene.n Verluste
der Kart , oder de» Bezugsschein« wird gegen 10 .— Mark
Gebühr Ersatz geleistet.

8 2 . Jede « Fels ser Kahlenkarte gilt für je »inen Zent¬
ner Steinkohle , Anthrazit , Kokt »der Stein oder Braunkoh-
lenbrikei « »der für je 2 Zentner Nohsraunkohle.

Bei ser Ausstellung der Kohlenkarie werden vom Krei«
kahlen,mt soviel Felder von vornherein abqetrennt , , lk Zent-
ner Kohlen al« Bestand gemeldet oder anserwkilig «rmitlelt
worden sind.

8 3 . Den Verbrauchern wirs für den Hausbrand vorerst
sie im der Verordnung o,m 22 . September 17 vorze-
sehene Menge Kohlen juqeteilt.

Wer nach ser Bestandsaufnahme vom 1. September 17
diese Men, «n Kohlen oder mehr im Besitz oder nach diesem
Zeitpunkt diese Mengen oder mehr bezogen hat , hat zunächst
keinen Anspruch auf Zuteilung einer Kohlenkarie.

8 K.  In Fällen dringenden Bedürfnisses , welche» glaub¬
haft nachgrwiefen werden muß, kann eine Zufatzkohlenkarte
beim Kreiikohlenamt beantragt werden.

8 5. Die vezugkfcheinr für Kohle für Behörden , Anstalten
landwirtschaftlichen Bedarf , Geschäft« »ns Gewrrberäum »,
die nicht mit der Wohnung »erkunden sind, »ns Zentralheiz¬
ungen , werden handschriftlich , »»gestellt.

Die Bezugsscheine werden unter Anrechnung der Vorhände-
nen Bestände zunächst für dje Hälfte de« normalen Fried,n «-
b»darf « «»«gestellt.

Gewerbetreibende können bei außergewöhnlich dringliche«
Aufträgen , welch» »laubhaft nachgewiesen werden müssen, eine
außergewöhnliche Zuteilung von Kohle beim Kreiikahlenamt
de« Kreise» Höchst fl. M . beantragen.

8 6 . Da » Kreiskohlenamt übernimmt nirgends ein» G,-
wöhr dafür , daß die zngeteilten Mengen und Arten von Koh¬
len auch vorhanden sind.

8 7 . Da « Koblenamt führt eine Liste der Verbraucher,
au« der jederzeit zu ersehen ist:

1. die zugeteilte Menge Kohle,
2 . die «nzerechnet« und talsächlich , ,lieferte Menge von

Kahle , welche dir Nummer der Bezugtschejn und die aus den
einzelnen vezugischei » abgegebene Menge Kohl , enthalten muß,
sin» wtchentlicd am Montag bi» spätesten« 12 Uhr »«(mittag*
auf dem Krei «k»hlenamt in Höchst a. M ., Hamburger Straße
22 , abzuliefern.

§ 10 . Die Kahlenhändler und all, iin § 4 der Derord
nung vom 22 . September 17 genannten Verteiler von Kohle
mit AuSnahm , »er GaSfabriken und der Uniernehmer und
Behörden , welche Kohlen an ihre Beamten und Arbeiter «b
geden, sin» verpflichtet van jeder Kahlensendung , dir st, r» .
pfangen , gleichgültig ob direkt »on der Zeche oder v«n einem
anderen Kohlenhändler , 5 Hundrrtlkile als eisernen Bestand
auf Lagrr zu nehme« und weitere 5 Hundertteile zum au«-
schließlich,» Verkauf in einzeluen Zentnern zuröckzustellen.

8 H . Der hierdurch geschaffene eiserne Bestand bleibt
ou «'chlirßlich zur Verfügung de« KreiSkohlenamte«.

§ 12 . Die Kohlenhändler und alle im § * ber Verord¬
nung vom 22 . September 17 genannten Verteiler von Kohle
mit AuSnahm « brr GaSfabriken unb der Unternehmer und
Behörden , welche Kohlen an ihre Beamten und Arbritrr ab.
geben , haben bem Kreiskohlenamt de« Kreise« Hichst a . M.
jederzeit aui Verlangen einen Nachweik ihrer Bestände vorzu-
legrn . Das Kreitkoblenamt ist berechtigt, jederzeit die Bestände
nachzuprüfen.

Die Unternehmer und Behörden , welche Kohlen an ihre
Beamten un » A>beiter abg,dcn , haben bem Kreiskohlenamt
de« Kreise « Höchst a . M . jederzeit auf verlangen Auskunft
zu geben , welche Mengen von Kohlen ihnen zu dieser Ver¬
fügung stehen.

8 13 - Die Kohlenhändler und alle im $ 4 der Verord¬
nung »om 22 . September »7 genannten Verteiler von Kohle
dürfen keinem Verbraucher bie Lieferung von Kohle verwei.
gern . Si , sind jedoch berechligt, die Hhhe und Art der ein¬
zelnen Lieferung , ihren jrwetligen Beständen entsprechend, zu
bemessen. Für Behörden und Unternehmer, welche Kohlen
an ihr , Beamten und Arbeit,r «bgebrn, brschränkt sich bi,
Li«ferung »»flicht nur auf bie Kreis» dieser Beamten unb Ar.
beitrr.

8 14 . Da « Kreiikohlenamt kann jederzeit bei brn Der.
brauchern eine Nachprüfung der Bestände an Kohlen vorneh.
men und etwaige Mengen , welche di, entgülti , zugeteiltr
Menge überschreilen , beschlagnahmen und zum Tagespreis er.
werben . Erfolgt bie Uebereignung nicht freiwillig , so geschieht
bie Uebereigi -ng gemäß § 1* der Bundeßratsverordnung »om
4 . November 1915.

8 15 . Zur Bestreitung der Verwaltungskostrn de» Krei «-
kahlenamteS wird eine Gebühr , on 2 Pfennig für jeden gegen
Kohlenkarie «der Bezugsschein abgegebenen Zentner Kohle
erhoben . Die Gebühr wirdsvon den Kohlenhändlern und von
allen im 8 3 der Verordnung vom 22 . September 17 ge¬
nannten Verteiler ein,ez »gen. Die Eebührenrechnnng wird !
bi« zum 5 . de» der Lieferung der Kohle folgenden Mona »«
den Kohlenhändlern pp. zugestellt, die Bezahlung hat bi«
zum 10 jeden ManatS bei den Kohlenamt Höchst « . M .,
Hamburger Straße 22 (BaSwerk ) zu erfolgen.

8 l6 . Diese Bestimmgen treten mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Höchst a . M . den 8 . Dezember 1917.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a . M.

Klauser,  Landcat , Vorsitzender.

W ir d̂ V erösfent licht:
Hofheim  a . T ., den 18 . Dezember 1917.

Der Magistrat : Heß.

Cebensmittet -Kusgabe.
Montag,  den 24 . Dezember von vormittags 9 Uhr

bis nachmittags 4 Ahr
I. Butter.

st 1. Müller Jakob auf Lebensmk . No . 1— 190
2 . Petry Karl . No . 191 — 360
3 . Wenzel Ww . „ No . 361 — 563

Zimmermann Gg . . No . 564 — 655
Zimmermann Jak , No . 656 — 745
Phildius Albert » No . 746 — 940
Becker Karl . No . 941 — 1040
Stippler Ww . . No . 1041 — 1116

Auf jede Person entfällt V, Pfund . Der Preis beträgt
pro Pfund 3, — Mark.

II. Marmelade.
bei 1 . Müller Jakob ans LebenSmk . No . 1— 100

2 . Frühling Karl , No . 101 — 280
3 . Wenzel Ww . No . 281 — 500
4 . Zimmermann ®g . ,, No . 501 — 610
5 . Zimmermann Jak . „ No . 611 — 710

4.
6.
6 .
7.
8.

_6 . Iahrg.
6 ? Phildiu « Albert „ No . 711 — 810
7 . Uecker Karl ,, No . 811 — 910
8 . Stippler Ww . „ No . 911 — 1116

Auf jede Person entfällt '/« Pfund . Der Preis beträgt
pro Pfund 90 Pfennig.

Bekanntmachung.
Die Fleisch-  und WurstauSgabe für die kommende

Woche êrfolgt vorau «sichtlich am Montag,  den 24.
dS . MtS . von vormittag « 8 Uhr in den betreffenden
Metzgergeschäften.

Zeit und Nuinmernfolge wird an den Anschlagtafeln
bekannt gegeben.

Die Sonderzuteilting für Krank « und Militärpersonen
(Urlauber ) erfolgt am gleichen Tage auf dem hiesigen
Rathause (Meldeamt ) in der Zeit von Mittag « 12 — 1
Uhr.

Hofheim,  den 21 . Dezember 1917.
_Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Bezugsschein -Ausgabe.

Bom 1 . Januar 1918 ab werden die Bezugsscheine
auf Web -, Wirk -, Strick - usw . Waren nur

Montags und Donnerltag « vormittags
von 9 — 11 Uhr

aukgegeben.
Anträge auf Au «stellung außer dieser Zeit — auige-

genommen EllfäUe müssen im Jutereffe des Dienstbe-
betriebe « au «nahmlo « abgelehnt werden.

An den Nachmittagen bleibt die Stelle geschlossen.
Hosheim,  den 12 . Dezember 1917.

Der Magistrat : Heß.
__ BekleidungSstelle,

Deffentlicher Dank.
Im Namen aller Hortkinder nachmals herzlichsten Dank

für die schönen Spielsachen , Obst und Gebäck. Auch dem
Vaterländischen Frauenverein vielen Dank für di , durch
seine MitAlieder gütigst übernommen » Näharbeit.

An Geldspenden gingen bei den Sammelstellen ein;
Frau Bürgermeister Heß 21 Mark
Frau Phildiu « 19 n
Herrn Jean Hammel 4,75 "
Herrn Apotheker Stein 7
Frau Dr . Moumalle 25 "
Frmt Friederike Amlinger 91 "

wofür ganz besonder « dankt der
Kriegs -Kinderhort Hosheim.

H » s h e i m, den 227 Dezember 1917.
Bekanntmachung.

Wegen eingrlietenem Schneefall wird die Polizeirerordnung
über Reinigen der Fußsteige und Siraßen und bestreuen der.
selben mit Asche oder Sand in Erinnerung gebracht.

Hosheim  a . T ., den 18 . Dezember 1917.
_Die Polizei -Verwaltung . Heß

Bekanntmachun  g
Haushaltungen , welchen während der bevorstehenden

Feiertage jegliche « Brennmaterial fehlt , können so lange
der Vorrat reicht gegen Vorlage der KreiSkohlenkarte 1
Ctr . Briketts zu in Preise von M . 1,50 ain Montag,
den 23 . von vormittags 12 Uhr im Schloßho 'fe
dahier erhalten.

Hofheim,  den 21 . Dezember 1917.
Der Magistrat : Heß.

joksl -Kochrichten.
— Dem Unteroffizier Paul Bäumel  wurde das

Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.
— Von vielen Verbrauchern wird zuverlässigen Er¬

mittelungen zufolge der festgesetzte Wochenkopfsatz an
Kartoffeln in Höhe von 7 Pfund nicht eingehalteli , son¬
dern unter Eingriff in die eingekellerten Vorräte über¬
schritten . De « Fernern werden bie zugewirsenen Kartof¬
feln vielfach nicht mit der genügenhen Sorgfalt aufbe¬
wahrt . Die durch nachlässige Behandlung over unzuläs¬
sigen Mehrverbrauch entstehenden Ausfälle künneu un¬
ter keinen Umständen später durch Zuweisung weiterer
Kartoffeln nu «geglichen werden . Die versorgungsberech¬
tigte Bevölkerung kann doher unter Hinmei » auf 8 7
der KreiSv »rordnung vom 12 . September I9l7 , betreffend
Regelung der Kartosselversorgimg im Kreise Höchst am
M . nicht genug darauf aufmerksam gemacht werden , sich
bei dem wöchentlichen Verbrauch an Kartoffeln in den
Grenzen de« durchschnittlichen Wochenkopfsatz, « zu halten
und auf eine sorgfältige |unb frostsichere Lagerung der
Kartoffeln bedacht zu sein.



Frilcbkartotleln.
Äeit langem iverden namentlich auf dein Lande Frisch¬

kartoffeln mit in das Brot verbacken. Nachdem nun bis
zum 31. Januar 1918 die Frischkartvffel, soweit nicht ein¬
zelne Städte schon Kartoffelwalzmebl vertuenden, zur Bwt-
streckung verwandt werden muß, erscheint das soeben in neuer
Bearbeitung herausgegebene Flugblatt Nr. 8 der Gesellschaft
zur Fördêk̂ lg des Baues und der wirtschaftlich zweckmäßigen
Bertvendung der Kartoffeln: „Sammlung von Rezepten für
das verbacken von Frischkartoffeln" besonders zeitgemäß.
Das Heftchen, 1vclch.es zum Preise von 5 Pfg. von der Ge¬
sellschaft, Berlin W. 9, Eichhornstr. 6, bezogen wrerden
kann, enthält acht Verfahren zur Frischkartoffelverarbeitung
die inr Haushalt anwcndbar sind. Das Heftchen wird sich
also nicht nur auf dem Lande, sondern auch in der städtischen
Haushaltung manche Freunde erwerben können, (zb.)

NunöschaUr
r i i r  ventschlair ».

— Beamte  als Offizier, (zb.) Nach einer Entschei¬
dung des preußischen Oberverw-altungsgerichts dürfen die
nach dem 1. Avril 1909 airgestellten Beamten, denen infolge
ihrer Einberufung als Offiziere in das Heer sieben Zehntel
der Ofsizierbesoldung auf das Zivildienfteinkoinmen unge¬
rechnet werden, hinsichtlich dieses Teils ihrer Offizierbe-
soldung auch nur mit höihstens 125 v. H. Zuschlägen zur
Gemeindeeinkommensteuer herangezogen werden.

— Arzneipflanzen, (zb .) Tas Kaiserliche Ge¬
sundheitsamt hat in Gemeinschaft mit der Deutschen Phar¬
mazeutischen Gesellschaft Merkblätter der wichtigstent ia¬
he im Ischen Arzneipflanzen und nne Anleitung zürn Sammeln
Trocknen und Aufbcwahren der Pflanzen und Pflanzenteile
ausgearbeitet.

I ! 1 ! «»repa.
)( Rußland. (zb .) Telegramrne aus .Helfingfors wie

aus Hnparanda bestätigen, daß, die neue bürgerliche isie-
gierung Finnlands mit Sviudufoud, dem Führer der schwe¬
dischen Volkspartei, als Präsidenten die volle Unabhängigkeit
Finnlands proklamiert habe. Falls dieser Verfnssmrgsvvr-
schlag endgültig angenommen wird, wird Finnland wahr¬
scheinlich die demokratischste Republik der Welt werden. Nach
der Unabhängigkeitserklärungnimmt das sibirische Volk
das Schicksal in eigene Hände. Ter Beschluß soll vom Lind¬
tag einstimmig gefaßt sein, nachdem die Sozialdemokraten
ihre Obstruktion aufgegeben haben. Finnland erwartet zu¬
versichtlich, daß die Mächte die Unabhängigkeit des Landes
anerkennen.

)( Gri e chcn ln n d. (zb.) Nach Schioeizer Meldungen
französischer Blätter steht die Mobilisierung der griechischen
Armee tatsächlich bevor. Ter Pariser Temps vexnimmt
aus Athen, daß Offiziere und Unteroffiziere der Reserve ein¬
berufen, Getreidelager für das Heer angelegt und andere
Anordnungen für den Mobilmachungssallgetroffen seien.
Die griechische Regierung soll weiter der Meinung sein, daß
eine Verstärkung der Saloniki-Front durch alliierte Truppen
zur Festigung der gegenwärtigen Herrschaft in Griechenland
als dringend notwendig erachtet werden müsse.

i Amerika.
Ver . Staaten, (zb .) Laut Baseler Nachrichten

meldet Reuter aus Washington: Die Bundes- und Orts-
Behörden begannen am Sonnabend mit der Tuche nach
Lesterreichern und Ungarn, die sich in den Bereinigten
Staaten aufhalten. Sie sollen interniert werden, sobald
sich die Behörden nicht von ihrer friedlichen Absicht über¬
zeugen können. Es wird den Oesterreichern und Ungarn
untersagt werden, sich mehr als 200 Yards den Docks und
Lagern, den Eisenbahnen und Werften zu nähern.

Sste«.
: : I apcr n. (zb.) Die japanische Presse fordert die Re¬

gierung in energischem Tone auf, für den Fall einer wer-

| >«t Erke von Auchenan.
Roman von Herbert von der Osten. 4

„An dein ersten Tage, den Du in meinem Hans« verlebst,
nnll ich Dick) nicht strafen," sagte Hans Dietrich, nachdem sie
Biicbenan erreicht unb sich in, Zimmer deS Freiherr» geqen-
überstande» ; „aber wage es nicht noch einmal, mir Wider-
stand eiitgegenznstellen! Ans Buchenau ist mein Wille Ge-
setz und ich beanspruche mrbedingren Gehorsam, blind und
auf der Stelle."

..Pali meinte, gehorchen können nur Ledienteiiseelen,"
trotzte Hasso.

Der Freiherr legte die Hand schwer auf di«Schulter der
Knoden ,,»d zwang ihn. ihm in das stolze, blitzende Auge
z» lehen. „Glaubst D" , daß ich eine „Bedieutenseele" habe'f"
frag ir h\

Rein, das glaubte Hasso den» doch nicht.
..Da siebstD», daß das mit dein Gehorchen nichtsz» tun

hos: denn kein Mensch hat in seiner Jugend mehr gehorchen
müsse» alz ich," imtivorteteHoheuegge. „Sv schweres, wie von
mir gefordert worden ist, weide ich nie von Dir verlangen;
aber was ich besehle, das geschieht, und ohne Berufung auf
Deines Paters Meinungen. Daß er und ich stets entgegeuge-
letzter Ansicht waren, weißt Dn leider. Wer von «nie recht,
u>er „»recht batte, wird einst ein höherer Richter entjcheidem
Mit Dir z.ovlfjährigen Junge» gedenke ich nicht darüber zu
dikp,nieren. Ich erziehe Dich „ach meine» Grundsätzen;
denn Dn bist jetzt mein Sohn. Und nmi geh; Lizzi wird »nt
Dir spielen."

Das junge Mädchen folgte dem Ruse de? OukelS, mit
einer Äe!chn»i„digkeit. die verriet, daß sie der Tür »ücht allzu
sei» gewesen mar. —

Der VGebnrStag des Hausherrn wurde gefeiert, nicht durch
eii>großes Fest wie in anderen Jahre» ; nur die Gratulauten
bel)i>ll man zum Abendessen da.

Die Herbstsonne, welche sommerlich warm von«Himmel
herabstrablte. lockte die Gästci» den Park. Hasso schleuderte
«n't dem kleine» Grafen Zech und den RoSinerShnnseiischen
JNNge» hinter den Eriunchsene» her. Ihm war elend zumute.
D>e allgemeine Lustigkeit kam ihm»ne ein Unrecht gegen sei-

keren Betz»«hun, der j«jn»,tiftk»n Jnterefseu durch»ie Her-
einigten Staaten mit entschlossenen Gegeinnaßnastmen zn
antworten. (Diese Vorkommnisse beleuchten die trgentümliche
Freundschaft zwischen den Japanern und den Amerikanern
weit klarer, als die verschwommenen Freundschaftsphrasen,
die zwischen einzelnen japanischen und amerikanischen
Staatsmännern ausgetauŝ t wurden. D. Schr.)

Aus atrsr Well..
)( Kö n i gs-b e r g. Eine zeitgemäße Ilmlvandlung einer

Lotterie hat man in Allensteiu vorgenommen. Lotterien mit
Geldpreisen ziehen nicht mehr, denn für das schönste Geld
kann man sich nichts kaufen, tvenn irichts da ist. Tie ver¬
einigten Mobilmachungsausschüsse für den Stadt- und Land¬
kreis Allenstein hatten schon von pornherein einen Treffer
gemacht, als sie auf die Idee kamen, nicht Geldpreise aus-
zuspieleu, sondern Gänse, Enten, Hühner, Hasen und andere
nahrhafte Sachen. Diese Delikatessen Lotterie ist bereits die
zweite gleicher Art im Kreise Allenstein, nachdem die erste
einen ungeahnten Erfolg erzielte. Tie Preise der Delika¬
tessen Lotterie wurden von den Landwirten der Ilmgcgend ge¬
stiftet. Ihr Ertrag ist als Weihnachtsspende für dir Lazarette
bestimmt. Ter Ziehungstag ist der zwanzigste Tesember,
so daß, wer Vas nötige Glück hat, noch vor dem Feste in den
Besitz des Weihnachtsbratens gelangen kann.

— Innsbruck.  In Ridnann bei Sterzing ist die be¬
kannte Tiroler Riesin Marie Fassenauer, genannt „Rid-
nauner Moidl", die eine Höhe von zwei Meter zehn Zenti¬
meter hat und die größte Frau der Welt war, im Älter von
achtunddreißig Jahren gestorben.

Verteidig »«- »wer Feldwache.
1917 .

Lange. Zeit ruht« in unserem Frontabschnitt db
Kampftätigkeit. Rur ab und zu lvurde man durch kl<ü
nere Feuerüberfäll« aufgeweckt. Da kam denn etwas
Besonderes. Unten in Galizien war die « russilowsch.
Ossensive gescheitert, und unsere dort kämpfenden Kame-
roden drängten den Gegner in einer Gegenoffensive wen
zurück. Der Russe wollte nun im nördlichen Te l de,
Front einen DnrchbruchSversnch machen, der ihm daw
unserer zähen Bertndigung mißglückte.

Einen selbsterlebten Kamps zu schildern, soll an
dieser Stelle meine Ausgabe sein. Es handelt sich uni
die Verteidigung einer Feldwache, die aus einer hoher
Kuppe liegt. Von dieser ist ein weiter Ausblick irr das
russische Hinterland. Infolgedessen ist sie für eine Av
tilleriebeobachtung schr geeignet. Sckwn i,inner wai
die Kuppe den Russen ein Dorn im Auge. So nahm
cs denn nicht wunder, daß sie am Angriffstage, dem
25. Juli , diese zu nehmen versuchten.

Zweieinhalb Tage lang legen sie ein fast ständig
anhaltendes Trommelfeuer auf unsere Gräben, voi>
nehmlich aber auf die Kuppe. Auch unser Hintcrge-
lande streuen sie ab und suchen Batterien zum Schwei¬
gen zu bringen, was ihnen jevoch nie gelingt.

So naht dem, der 23. Juli . Die »kuppe, auf der
vorher ein gut ausgebaures Grabensystem war , ist m
ein Trichterfeld verwandelt. Rur unser Beobachtuugs-
stand und die Jnsanterie-Unterftande baden bem Trom¬
melfeuer standgehalten. Scbon lange vor dem Angriff
sind die Telephonleitnngen zerschossen. Notieünngci.
werden gelegt. Tag und Rächt sind die Telephonisten
unterwegs, um die Stellen, an denen die Leitungen
zerschossen sind, zu sticken. Von Trichter zu Trichter
schlagen sie sich durch, unbekümmert um die Einschläge
der russischen Granaten. Ist eben die eine Stelle ge-
stickt, und kourmt man, nachdem auf dein Rückwege noch
einige stellen ansgebefsert werden, wieder zur Staiion
zurück, so heißt es fast immer, Verbindung sei unter-
brochen. Wieder geht es fort.

ES dämmert und die Zeit rückt auf S Uhr. Plötz-
lich heißt es, die Russen seien links im Graben. Run
sehen wir sie von allen Seiten auf uns kleine Schar
zukommen, nicht etwa mit Hnrra, nein, lautlos , von
Trichter zu Trichter kriechend. Im selben Augenblick ver.
legt die russische Artillerie ihr Sperrfeuer hinter die
5kuppe, um etwaiges Heraufkommenvon Reserven zu
verhindern.

ne» Bater vor, den keiner zu vermissenf-i-ir«  *
besserte seine Stimmung nicht, daß Bob Rn-' meiry.iii eu er- !
zählte, er habe ein halber Pfund S -.vowtade genen Ei:el
Zech verwettet, der glaubte, daß der Onkel ihn .klein fite»
pfu" werde. Freiherr Hans führte zur Belustigung seiner
Gaste einen von ihm selbst dressierten Jagdhund vor.

ES mar ein sehr schönes Tier, aber so schwer zu», Ge¬
horsam zn bringen, dnß sein früherer Besitzer eS alS absolut
nnerziehbar fortgetan hatte, Hohenegg«»rächte eS nun Spaß,
diesem die glänzenden Resultate seiner ikrziehimg- knttst zu be»
«veiseii. Die Vorstellung dauert»etwas laug«.

Marga begann zu frösteln. Ihr Mann bemerkte es. Aber
er wollte nicht auf dir Glanzimminer seine« Repertotr« ver¬
zichten. . Hol' der Tante ein Dach." rief er dem Neffen zu.

ES klang etivaS barsch mit aller , uni» Han« Dietrich mit
seiner tiefen Stimme sagte. Lizzi schien daS zm» ersten Mal
zn bemerke». Sie flüsterte dein neben Hasso stehenden Eitel
Zech zu: „Jetzt soll der Junge apportieren; der Onkel will
zeigen, daß er auch Menschen dressiere» kamt."

Dem Knaben schoß dar Blut heiß in di« Stirn . Tein
schon zu», Gehen gewandter Fuß wurzelte plötzlich»nt Boden.

„Hasso," rief der Freiherr noch lauter, „hast Dn mich nicht
gehört?"

Hasso warf den schönen Kopf zurück, daß da« dunkle Be-
lock ihm über der Stirne tanzte.

„Gewiß habe stch Dich gehö rt," antwortet« er mit weithsti
verständlicher Stimine, „aber ich apportiere nicht."

Die Herren verbissen sich mühsam da? Lachen.
„Ein infamer Bengel," prustete der dicke RoSmerShcruseir

mit hochrotein Kops. Sein Sohn Bob jauchzte vor Wonne.
„Ich gewinne meine Wen». Zech; der läßt sich„icht dnk-ken!"
„Und der sich nicht trotzen" Titel Zech zeigte auf den

Fretherrn, dessen Gesicht ivie zn Stein erstarrt schien.
Blitzschnell hatte er die zierliche Gestalt des Knaben über

sei» Knie gezwungen. Die Reitpeitsche, die er „och in der
Hand hielt, sauste nieder, ein-, zwei-, zehnmal. „Wirst Du
nun gehorchen?"

Ein verzmeiielter Trotz flammte nn« Hassos braunen An-
gen. „Nim erst reck» »ich!, und mein, Dn mich totschlägst;-ich
gehorche Dir nicht."

Wir schießen Stgualpatronen in die Luft, « n «N
sere Batterien das ^ errseuer auslösen zu laffeu.

Dieser alles ereignet sich i« den ersten « ekmes«,
Unsere Kameraden, die sich auf dem linken- Teil d«
Kuppe befinden, schlagen sich wie die Löwen, Hanvsr«-
nate auf Handgranate in die sie umzingelnden Russe,
werfend, als plötzlich unser Sperrfeuer einfetzt, welchen
gerade mitten in die erste große Welle der Russen fällt
Ein donnerndes Hurra brüllen wir ihnen entgegen, so-
daß sie nu« stutzig werden und iveichen. Unsere Minen-
tverser setzen gleich unserer Arblleri« Rn «nd lassen ihr.
schweren Minen unmittelbar in die dichte Schar der zu-
rückstutenden Russen satten. Die Lage unser«« Sperr
seuers ist wunderbar, und die eben über uns wegztsclrn
den Granaten schlagen gerade an dm Stellen ein, w«
sich die Russen zu einem dichten Hausen geballt haben
Zu sechsen liegen wir mit unserem Leutnant, der «nl
allen ein leuchtender Borbild ist, in einem Granat
trichter am Beobachlungsstand. Im Gänsemarsch, eine,
hinter dem andern, fliehen die Russen. Und s« wie st,
vor unseren Gewehrlaus kommen, so werden sie abg»
schossen. Viele, viel« bleiben. Der Rest iß gestohetp
und die Russen kommen aus diesem Teil der Kupp, nich
mehr wieder. Sie haben schwere Verlust« gehabt. Di.
russischen Stoßtrupps , di« sich anfangs in unseren « ri»
ben befanden, sind fast alle niedergemacht worden, de,
Rest gab sich gefangen.

Wie sieht eS nun auf dem rechten Teil der Kupp,
anS? Ja , auch hier find die Russen bald im Graben
Vor unserem Drahtverhau stehen sie schon. Tin vev
nichtender Artillerie-, Minen- und Jnfanterieseuer Präs
felt aus sie nieder und sie weichen in ihre AuSgangS
tcllung zurück. Roch einmal raffen sie sich hier aus «ni
versuchen nach geraumer Ze;t noch einmal einen An
-ans, der ihnen natsirlich ebenfalls mißglückt. Blutig.
Köpfe haben sich die Russen auch hier geholt.

Das, was sie ivollirn, hatien sie nicht erreicht dem
unserer heldenmütigen Verteidigung, bei der »«der ein
;clne unserer firmen Schar ein Held war.

vermischtes.
X Kienspa  n als Lampe. Die Lichtbeschränkunrl-«t,

wie die Dorfztg. mitteilt, in Thüringer Dörfern, lvohl auch
anderswo, -dazu geführt, die Kienspan-Beleuchtuiig wi-der
einzuführen, wie man sie vor 100 Jahren noch kannte.
Ter qualmende Span gibt nur ein unsicheres Licht, aber es
muß genügen. Einstmals sah man Pechfackeln und Krirn-
span in Kaiserschlvssernund Ritterburgen.

:: Wer macht 's nach '? Ter Nationalstistung für
die Hinterbliebenenim Kriege Gefallener hat der Fabrik¬
besitzerA. Laue, alleiniger Inhaber der Firma A. Laue
n. Co., Kupfer- und Messingimlzwerke, Berlin-Reinicken¬
dorf, den gesamten Rein'gewinn seines Werkes während der
Tauer des Krieges zur Verfügung gestellt. Es ist die» în«
ganz besonders hochherzige und patriotische Stiftung

— Verschwundene Braut.  Einen schlim iuen
Neinfall erlebte ein Geschäftsmann in Koethen. Durch Zri-
tungsanzeige hatte er eine Wirtschafterin gesucht und spätere
Verheiratung in Aussicht gestellt. Bon den sich zahlreich
Meldenden tat es ihm besonders eine Dame an, die neben
anderen Vorzügen auch angeblich über ein stattliches B ;r-
mögen und Grundbesitz bcrsügte. Man wurde schnell einig,
im Januar sollte die Hochzeit sein- und jetzt schon stand
die Braut ihrem Zukünftigen im Geschäft zur Seite. Als
der Mann nun dieser Lage verreisen mußte, führte die
Frau auch die Kasse. Als er zurückkain, war die Braut s mt
der Kasse usw. verschivrindeu. Auf Nachforschung hin erfuhe
der Betrogene, daß er von einer verheirateten Frau geprellt
worden war.

)( Beim Küche nbacken  behilft sich die praktisch«
Hausfrau, wenn es an Butter zum Ausschmieren der Back-
forni mangelt, mit etwas Wachs, das dieselben Dienste tut
und es verhindert, daß der Kuchen etwa an der Form
anklebt.

)( Zwicbclsamen  Zentner 1500 Mark. Die Preise
für Sämereien iverden, wie uns mitgeteilt wird, in diesem
Frühjahr eine Höhe erreichen, die an die Grenze de« lln-
faßbaren gehen. Ein Zentner Zwiebelsamen kostet jetzt be¬
reits 4500 Mark, wenn er überhaupt noch zu habe» ist.

Hohenegge hieb erbarmungslos ans das Kind e-;:, dejst-ü
Zädue sich wir im Krampf ziisaiiiineubtsseu.

Ein rührseliges altes Firänlein beganii zu .deinen. Die
meiste» Damen schlich«,, sich still davon. Atich den Herren
wurde di» Sache »„gemiklich; den» .venu ihn der Jä »,or»
packte, wurde der Bnchenauer gefährlich. Trotzdem ivagte
niemand, sich für Hasso zu verwenden. Wußte» sie doch«iK
wi« rücksichtslos schroff Han« Dietrich jrde« Eingreise» t
sein«Angelegenheit»,! «bzmvehren pflegte, und keiner wellt«
r« mit dem angesehensten Mann de«Kreist« verderben.

Ans dem feinen Gesicht der Freifrau kam und ging dir
Farbe. Man sah e« ihr a»e, ivie sehr sie unter der veinttchen
Szeit» litt.

„Die Baronin mag „nch kein leichtes Lebe«, mit d- „
Mmme haben," flüsterte dar ZtistSfräMein von Artncis dem
Brafeu Zech zu, mit de.» sse auf einem Nebenwege der P ut !
promenierte „Meine Freundin, die Hauptmami von H.n.
tenstei», fürchtet immer, daß er st« im Jähzorn auch noch
mal schlägt."

„Da fürchtet sich Frau Hauptniaim uniivtigeriveile," ont-
wartete Zech mit nttßmntigen, Stirnrnnzeln; Ich ke.ine '̂ »-
benrggegenau und weist, daß seine Hand tvohl locker ist, >».■„„
er’« mit n»gezogenen Buben und widerspenstigen Knechten zu
tun hat ; aber an einer Fra » wird er sich nie oergretfeit."

„Natürlich nicht," stünmte Fräulein von NrtoriS eistiq
bei. „aber eS ist doch schrechich, mal di, Leute alles rede...
Schon bei der Hochzeit wurde viel gemimkelt. weil die Bc,m»
ivie eine Leiche bei Tische saß. ohnez» essen und zn trinken '

Christian» Meldung, d«ß angerichlet sei, befreite Zech
von der taktlosen Schwätzerin.

„Glaube nicht, daß Dir Dein llngehorlain dncchgedt, weil
tch Dich jetzt lausen lasse," sagte Hohenegg« in rauhem Tone
zn dem Knaben. „Morgen werde ich meinen Befehl wieder¬
holen. und weigerstD» Dich dann auch zn gehorchen so ;>—
kommst Du »och einmal Schläge, Tag für Tag. dis Di, nur
svlgss. Gehorche» »mßt Dn. da hilft Dir kein Äoil „nd ferneÄnade."

Die Gäste waren migewähnlich früh anfgebrochen. weil
gegen Abend ei» Wetter drohend am Horizont ansstieg. Ein
sturmartiger Wind trieb di«Regemvolkeu rasch heran. '232,20



K ) N « lfischfett , * « » Wriststlpft , wirk §ej«cJk*t:
1*«! d»r 5f *kt *t • e^ufwlfeu, hat «»an d«r kurzem das H-rbvt
des Walfanges an den norimgischen Küsten aufgehoben . Ter
»raat hat jetzt, um hinlängliche Mengen Fett für die Mar
zarinefabrikation zu schaffen, einen rationellen Wals ! arg
in # Werk gesetzt und einen besonderen Walfangam schuß
errichtet . — Wir wünschen den Norwegern für Lie Walfisch-
Margarine guteir Appetit!

) - ( « u t t e r f e h l e r . Die häufigsten « utterfehler sind
fleckiges oder streifiges Aussehen , Schimmelbildung , Stall-
seruch und Bitterkeit . Ter Schimmel entsteht meist, durch
feuchte Aufbewahrung , die Bitterkeit nach zu starker Futter
r «ng mit Rüben , Lupinen und Rapskuchen . Andere Fehler
entstehen durch schlechte Aufbewahrung oder Behandlung
der Milch und des Rahms , die sehr schnell fremde tzl. rüche
«»nehmen . Ranzige Butter kann man verbessern , wenn
sw » «uf 1 Kilo 10 Gramm dvppelkohlensaures Natron
beisetzt « nd tüchtig durchknetet . Auch durch Waschen läßt
sich - er Geschmack verbessern.

— Elefantenbraten.  Schmackhafter Elefanten¬
briten wurde dieser Tag ; in zwei Leipziger Restaurants
«usgegeben . Er war , wie versichert wich , saftig und mild
und , was nicht unbeachtlich ist, markenfrei . Ter Elefant im
^ »»logischen Garten Um- infolge der Unterernährung schpn
im vorigen Jahre inehrmals zusainmengebrvcheu und konnte
v,n der Feuerwehr nur mit großen Schwierigkeiten wieder
«uf die Beine gestellt werden . Als er dieses Jahr wieder
jiis «mmrnbrach , beschloß man , ihn zu töten . Zwei Schüsse
mit einem großkalibrigen Jagdgelvehr durch Auge und Ohren
röteten ihn schnell . Er ergab etioa achtzehn Zentner Fleisch,
die von der Fleischbeschau als für menschlichen Genuß der
wendbar bezeichnet inurdeii . Ein Teil des Fleisches wurde
zur Fütterung der Raubtiere verwandt , die besseren Stücke
wurden menschlicher Ernährung zngeführt . Tie Haut soll
für Spaltleder für Schuhe Vettveudet werden . Das Skelett
wird präpariert . Bis jetzt hat man in den Zoologischen
Gärten Tiere , die durch Kliegsernährung so herunterkamen,
>«ß sie getötet jverden mußten , verscharrt . In Dresden
hat man kürzlich festgestellt , daß das Fleisch für mensch¬
liche Ernährung einwandfrei zu verwenden ist. Ob wir,
wenn der Krieg noch länger dauert , auch noch Tieger -,
Oöiven - und Kamelbraten zu kosten bekommen '?

.Meine Ttzrmiik.
Eine kräftige Sprache führte ein Stadtverordns

Kr s «6 Lkreuznacher Stadtparlamentr . Er meinte : War
MH  werdsn die Zwiebel » nicht zum Frifchverkauf her
m«Ogegib,ttf Er ist eine Schande , daß stch wieder
Kmde Speknlsntt » in  der schwersten Zeit der Vater

durch Wucher mit unseren Lebensmitteln a,
Not der Volker bereichern wollen . Sie halten bti

,'iw !eveln Klrrück, um sie später zu Wucherpreisen zr
u»rka» !«n . «schon jetzt macht man ein teure « Gewürz
-rSparat ans klemgeschniitenen Zwirbeln . Warum sieb

Negrerung den, allen tatenlos zu » Sie sollte ein
^ eisernem Besen diese Lwnpon aussrgen uni
nese SäMarotzer anshängen , wie es Hindenburg wollte

Die neue Gütrrzuqbremse Tie Einführung der
st u !l z e-lk n o r r b r t  m f t,  mit der auf verschiedenen
Strecken in der Umgeb,mg Berlins Versuche angestellt
wurden und die sich jetzt auch auf den gebirgigen Strek.
lsn Ul Ungarn sehr gut bewährt hat . ist nunmehr für
sie grsamien Eisenbahnen Deutschland « und Oester¬
reich-Ungarn « beschlossen inorden . Wie verlautet , sind
»:« VvrarbettkN für die Einführung bereits beendet . Mit
>#«t Einbau der Bremse in die Güterzüge wird schon
, «fe nach Fried »n«schluß begonnen werden . Die große
«wirtschaftlich« Bedeutung der neuen Bremse liegt in der
»»tögftchkeit , die Fahrgeschwindigkeit der Güterzüge et-
^»blich zu erhöhen , wobei gleichzeitig da » Zugpersonal
SEindert , werden kann . Nach den letzten Erfahrungen
ck« w auch möglich , die neue Bremse für Schnell , und
h>»rso« e»züge zu verwenden , bei denen dann durch di«
Verkürzung der Bremswege »in » Erhöhung der Fahr-
zrfchwindigftit möglich ist.

Ier tzrße von Unchtnau.
j Noinari v«u Herbert v»n der Osten. »

AK» de, RoSmerrhsusensche Wage » vor dem Herrenhaus«
tzieli. war die Auffahrt »vie in einen K«, verwnudrlt , durch
bcii ein « klein», wnsiertriefend « Erstalt watete.

Bad brach in «in Freud, »gehe»! au », dem , er hakt« Hasso
»rknnnt . Er »eispeift « im Geiste schon dir gewonnen » 2ho-

„Ich bin am  ff » ß hergelaufen, " berichtete Haff , st, !,.
RoemerSva »!«» war Sutzerst ungehalten . „Sobald Än

eine Taffe heißen %it  zetrunken und » irder trecken« Lachen
auf dem Leid» hast , fahr « ich Dich sofort »ach Buch»»au zurück;
ste mühte » sichj« dort z, T »d, um Dich änzstiaeii ." sagt« , r.
wahrend « den bi» «»f di , Heut durchnätzleii Knabe » in die
Ungeiideck » » ick»ll « mid i» sein Zimmer bracht ».

„Ich null nicht wieder nach » uch. nau, " « WM , Haffe . Ich
will immer bei Euch bleib »» .'

No »me»«hausen schien dies, Absicht wenig »n »eglstcke» .
„Du hast Dich dich neulich schon bauen überzeugt , daß Del»
Onkel nicht nach D »i»eu Wünsch,, , fragt, " antwortet « «r.
„Dein Onkel ist wahrh «ftiI nicht der lstau », ui » mit sich spaß »»
zu lassen."

„Und ich taff« mich nicht schlagen, „ och daz« ver fremdeit
Menschen ."

Der G >'«»h»rr warst einen sergenevklm Blick «ns da»
trotzige kleine Gesicht vor sich. „Da » gibt noch «in Unglück
aus Buche »" " ." dacht« er seufzend.

I „ dem G »t«b»sitzer»o„ Ro »in«r«ha „ sen blitzt, d-, Srk «»»b>
in , auf , daß rücksichtslose Offenheit da , stchrrst, Mittel sei»
würde , »in de» Widerstand »«» Kuaben zu brechen, « r schickte
leine Junge » hman « und »ahm d. i, „ invitlkoinmeiien « ast
lest i» seine» »Irm . „Du sollst «» eigentlich « st vi »l. , iel
später erfahren, " sagte er, „aber Du bist j« « „ tapferer Knabe,
der auch jetzt sehvtl ein « traurig « Wahrheit >n»tl> ertragen
»wirb."

Hasso s«h bang gn  dem Sprecher ans . Ihm war seltsam
beklommen,mimte.

„Na also, rund heran «, mein Junge .« f„hr Rotmer «.
Hause»» fort . . Du darfst Deinen Onkel nicht erzürn «» ; denn

— Wi - Ksreinz tehnng Kri ««» Hefchäbigter . De:
ReOWkanzler teilt « dem « bg . Dr . David  auf ei« ,

: Beschwerde mit : Entlassene Kriegsbeschädigte dürfe»
! nicht au » ihrem HeiftmgSprszeß durch Mevcreinbern

jung zum Heeresdienst herausgerissen werden . Set
stütze dagegen stehen im Widerspruch irrst den von
SriegSministerium heranSgegebenen Vorschriften Ter
-et reffenden Dienststellm w/rden diese Vorschriften
rochmal » i» Erinnerung gebracht . Kriegsbeschädigten,
»ie stch i« Erlernung einer neuen Berufes befinden,
'an » hierau » in, Falle ihrer KriegSbrauchbarkeit ein
Änrecht auf Freilassung vom Heeresdienst nicht zuge-
iitligt werden . Hier sind allein die militärischen Ver-
hültnisse entscheidend . Die betreffenden Dienststellen find
;rneut daraus hingewiesen worden , datz Wehrpflichtige,
sie u Ml SO P r o z e n t oder mehr erwerbsunfähig an-
rrkannt und entlaffeu worden sind, zum Heeresdienst
-Md aus Grund ihrer Wehchflichl nicht wieder einbern-
«n werden dürfen . Gleichzeitig ist Anordnung getros-

's » , datz solche etwa eingestellte KriegSbeschüdiate wie-
»er zu entlassen find . Für Neurotiker (Nervenkranke)
tnd in ihrem eigenen gesundheitlichen Interesse - beson-
>rr« Bestimmungen getroffen worden.

— Inländische Zwiebeln . Die ReichssteU « füi
-lenrüse und Obst macht in einem Merkblatt darau'
lUsmerksam , daß in erster Reih « der gesteigerte Be^
?arf des Heere » und der Marin » an Dörrzwiebel«
tichergestellt werden muß . ES läßt sich jetzt übersehen,
»aß die gesamten sehr geringen inländischen Bcständ«
an Zwiebeln für dies « Zwecke herangezogen werde«
müssen . Der NeichSstelle stehen für -den Bedarf bei
Zivilbevölkerung , also mir a u » l ä n d i s ch « Zwie-
beln zur Verfüg,mg , aber auch diese Mengen müsse«
vorerst noch der Industrie zur Deckung de» HeereSbe-
darfS zitgeführt werden . Voraussichtlich werden abe,
kleinere Mengen ab und zu den Landes - , Provinzial
nr .v BrzirkSstellen siir Gemüse und Obst zur Verteilung
«n die bürgerliche Bevölkerung zugeftihrt werden . Uw
mi telbar werben jedoch Zwiebeln durch die NeichSstell«
»n Leuroindevorbünde oder Grotzverbraxcher nicht ab-
tigebeir.

i& exxdotzfaaL

— Girupfabrik  entdeckt . Einem umfangreichen
Echleiktchandel mit Sirup , der auch nach Berlin herüber¬
spielt , ist die Polizei in Glogau auf die Spur gekommen.
In einem Keller des Logcngebäudes in der Langenstraße
in Glogan wurde eine geheime Shrupfabrik entdeckt. Tie
Unternehmer haben die Syrupkvcherei in großem Umfang
betrieben , darauf deuten die großen Mengen Sirup und
Zuckerrüben hin , wovon mehrere hundert Zentner beschlag¬
nahmt wurden . Ter Syrup wanderte zu vier bis fünf Mark
für das Pfiiiid meistens nach Berlin . Auch mit anderen
Lebensmitteln soll von Glogan aus ein schlüunghaster
Schleichhandel nach Berlin betrieben worden sein. Tie An¬
gelegenheit ist der Glvganer Staatsa,i >va !tsch„ft übergeben
worden.

— Siebzehnjährig.  Ter Bürgermeister Jaggi aus
Philippsbnrg hat im Frühjahr d. Js . einen siebzehn Jahre
alten , also noch nicht ehemündigen Bräntigam , der seine
Einberufung zum Heere erhalten hatte , getraut und sich hier¬
durch eines eBrgehens gegen das Persvnenstandsgesetz schul¬
dig gemacht . Tie Verhandlung vor der Straflammer ließ
die Hlandlungsiveise des Standesbeamten in mildem Licht
erscheinen , da er sich auf den Rat eines Gendarmen , eines
Verwandten des Bräutigams , verlassen und ans dessen Ge-
setzeskenntnis vertraut hatte . Seine Nachlässigkeit wurde
mit einer Geldstrafe von zehn Mark bestraft.

— Bestraft.  Das Kriegsgericht Koblenz hat drei
Fuhrleute aus Boppard zu je 100 Mark üjeldstmfe und drei
ländliche ' Gespannbesitzer (Ochsenfuhrwerk ) aus Hosscld
(Eifel ) sowie zwei Fuhrleute aus Niedcrbreisig zu je 200
Mark Geldstrafe unter Annahme mildernder Umstände ver
urteilt , Iveil sie der durch KriegSstelle an sie ergangenen Aus
sorderuug zur Holzabfuhr nicht Folge geleistet haben . Es
ist sehr bedauerlich , daß sich sowohl bei gewerbsmäßigen
Fuhrleuten wie bei ländlichen Gespannbesitzern noch immer
Mangel an jeglichem vaterländischem Sinn zeigt . Hierdurch

Du bist vollständig von ihm abhängig . Deilikn Vater hat der
Tod vor eine », traurige » Schicksal bewahrt . Cr stand vor d«m
Bankerott . Der Pächter , der jetzt auf Hahenegge ist, bewirt-
schäftet da ? Gut nicht für Dich, wie wir Dich qlanben ließen,
sondern für Herrn Schmidt,den Hauptgläubiger DeineSBaierr ."

Hasso fuhr mit einem wilden , leidenschaftlichen Schrei em¬
por . „Hoheuegge s,II nicht mehr mir gehöre,, , mein schvneS,
herrliches Hohenegg «, wo ich so glücklich mit Vati war —
da « ist nicht möglich ; dar kann nicht wahr sein !"

„E » ist leiderdoch wahr, ' bestätigte RoSmeirhausen , „Dein
Onkel mußt , Herr » Schmidt daS Gut lassen, weil er die 80000
Mark nicht aeb »ii konnte , di» jener von Deine », Bater zu for¬
dern hotte . Drin Bater hat z„ viel Schuld, » htiNerlassei, —
Ehr,, , schulden . Du würdest jetzt noch nicht verstehen, ,va » da«
heißt . Ich sag « Dir de«halb nur , daß Dein Onkel sie alle be-
rahlt hat . damit keiner «in Siecht hält «, schlecht über den
Toten zu red »» ."

Da « Viktiiiitni « traf Haff» wie «in Hannnerschlag . Cin
Schivnnkei , ging durch s»i,,e keck«ufgereckl« Gestalt.

„Um GotteSwiNen , der Junge mird ohnmächtig, " rief
Frau von RoSmerShausen , die mit dein Tregeschirr und einem
Anzug « von Bob hercinkam.

Ernstlich beunruhigt folgte sie ihrem Manne , der in sein
Ziminek hiiiübergegaiigen war , „ », sich trockene Stiefel an-
zuzieheu , denn «r war vor Schreck über Hasso» E,sch«i„ e>, in
»in« Wasserloch « geraten.

Bob und Kurt steckten nrngieria die Köpfe herein . „Wir
haben de,, Vater so gebeten , daß er Dich hier läßt, " beteuerte
Bob , „aber d,r Vater tut '« nicht."

„<St  meint , wenn D » ohne Diiue « Onkel» Nrlanbni « bei
un « bliebest , würd « der Buchenauer kein« Pension mehr für-
Dich zahlen, " fügte d»r kleine Kurt erläuternd hinzu . „Wütend
stub wir deshalb auf Deiiien Ouk«I ; denn wärest Du bei un«
i» Peiistvi , geblieben ." fuhr «r i» f, !nr „ Geständnisse » fort,
„hätten wir aN, Tag « » ierspeis« nach de», Fleisch und Kuchen
zu», Kaffee essen können ."

„Und mir deshalb wollt Ihr mich hier hav,n V" Mit s,ft.
sam glanzlosen »Iiiaiii s«Ü Haffo auf seine F,, >„,d, . Sr hatte
dl » Eiiipfindnng . «IS ob sich ein Abgrimd vor ihm anfläte,
in drm alle « versank , ivaS ihm lieb gewest» war.

Der Gutsbesitzer kan, zur Fahrt gerüstet . Haffo wandt«

wird die NeessrHung I: ie>sftkl tßeB AetiHe . , »u, ^ jch tzeS
Grubenbaues , mit dem nötigen Holz sehr erschwert . Die
Kriegsamtsstelle wird in Zukunft ohne jede Schonung i»
ähnlichen Fällen Vorgehen.

Kerns und Kof.
K o m P o st h a u f e n liefen erst dann einen guten Kom¬

post , wenn sie 3 bis 4 Jahre alt sind und ^ mehrmals
umgestvcheu wurden . Werden sie nach kaum einem Jahre
gebraucht , so kann von einem Kopost noch keine Rede sein.

)( Brot ? rau kh eit.  Bon der Bersuchsanstalt siir
Getreideverarbeitung wird aus das sogenannten Fadenziehen
des Brotes warnend hingetviesen . Tie Krume solcher Brote
ist zunächst etwas feucht, ivird dann schmierig und hängt
beim Schneiden oder Brechen des Brotes in langen , klebrig
zähen Fäden zusammen . Solches Brot ist nicht ungefährlich
von dem Genus auszuschließen und sofort durch Feuer zu
vernichten . Tie Ursachen dieser Brotkrankheit sind Pilze,
die sogenannten Heu - oder Kartoffelbakterien , die säst in
allen Mehlen , besonders in den dunklen Mehlen Vorkommen,
und besonders an heißen Tagen sich entwickeln.

)( B raunen  des Fleisches ohne Fett oder Butter
Wenn man in die trockene Bratpfanne eiu wenig Zucker
streut , diesen bräunlich werden läßt , so kann man hierin
ein Stück Fteisch aus das schnellste bräunen . Ter Braten
erhält durch die sich bildende bräunlich -glänzende Glasur
ein besonders appetitliches Aussehen . Zu brachten ist , dast
man das Fleisch rasch hin und her wälzt in dem braunen
Zucker , damit sich rasch eine Kruste bildet , die das Heraus¬
treten des Fleischsastes verhindert.

— Doppelte Ernte  von Erbsen . Wenn unsere
Erbsen frühzeitig infolge der Trockenheit absterben , sollen
wir nicht gleich die Beete zur Neubestellung abräumen,
und damit jede Hoffnung auf einen weiteren Ertrag auf-
geben ; durch einen Zufall habe ich in diesem Jahre da«
Kraut über dem Boden abgeschnitten und das Wunderbare
erlebt , daß die Erbsen wieder ausschlugen und nach einem
ergiebigen Regen kräftig ins Zeug wuchsen, nun blühen sie
zum zweiten Male und tragen von neuem Früchte . Ich er¬
ziele auf diese Weise eine zweite Ernte , die mich hoffentlich
mehr als die erste befriedigen wird . Ich baue schon seit
Jahren mit großem Erfolge die grünbleibende Braunschwei¬
ger Fvlger -Erbse an , die allgemein von den Konservru-
Fabriken zum Einmachen verwendet wird . Außerdem hat
sich in unserer Gegend die William Hurst -Erbse sehr belvährt;
es ist das eine außerordentlich reiche Mackerbse , die 10— 12
Körner in einer Hülse erzeugt.

— Die Frühlings ; bmebel  liefert uns im Früh¬
jahr die erste verbrausfähige Speisezwiebel . Sie wird iiu
Herbst gesät und auf etloa 3— 4 Ztm . verdünnt und in
Reihen mit 20— 20 Ztm . Abstand nicht zu tief auf recht
kräftigen Boden verpflanzt . Trotzdem diese Zwiebel winter¬
hart ist und schon einen starken Frost vertmgen kann , ist
es ratsam , mit kurzem Miste den Boden zu bedecken. Wir
erreichen dadurch schönere und stärkere Ztviebeln - Bereits im
Mai können die Zlmebeln geerntet werden . Lluch die meisten
anderen Zwiebelarten können den Winter über bei mäßiger
Deckung auf den Beeten stehen bleiben , tvenn sie im August
ausgesät worden sind.

Fische backen ohne Fett oder Butter . Man luickelt
! den Fisch , nachdem er , wie üblich , geschuppt, ausgerlvinulen,
j gereinigt und mit Salz und Petersilie ausgerieben oder,
j wenn man es liebt , mit Pilzen gefüllt worden ist, in einen
j Bogen Pergamentpapier ; rechts und links bindet man e«
^ mit einem Bindfaden zusammen und in der Mitte auch noch
^ einmal . Nim legt man den eingelvickelten Fisch in eine
i trockene , eiserne Bratpfanne und stellt diese auf einen Ziegel¬

stein oder noch besser, man legt den eingehüllten Fisch auf
irgendein ' Eisengestell und schiebt ihn in den Ofen . Nun

^ läßt man den Fisch ungefähr 20 bis 30 Bttnutcn in dem
i heißen, geschlossenen Bratofen stehen. Nach Ablauf der Zeit

wird der Fisch aus dem Ofen herausgenonimen und vorsichtig
aus der Papierhülli ' gewickelt.

ihm sei» verstört «- Gesicht zu. „Ist e» wahr , daß Onkel Hans
Euch Geld dafür gegeb,n hat . daß ich hi « ivar . uttb daß
Ihr mich jetzt rauSiverft , weil Ihr fürchtet, nicht» mehr zu
bekommen ?"

Dem dicken RoSinerShaufen war di, Frag « äußerst pein¬
lich. , Wa » habt Ihr geredet ?" herrscht« er ftm . Jungen an.
und ein , derb « Ohrfeige klatscht, ans di, Wangrn der uiwor-
sichtige » Schwätzer.

Henlend ftobeil Bob und Kurt da»on. Haffo sagt« ihnen
nicht Adieu . V.utvmatenhast sti«g «r in den Waaeu , der ihn
nach dem verhaßten viichniau iiirückbriiigen sollte. Mit zn-
saninleiigebissenen Zähnen starrt ««r m d«n Regen. An » dem
Nebcldunft « tauchten di « Kreiiz« »nd Tafeln de» Hohenegger
Kirchhofe « auf . „Bring « mich an Vati » Erab und laß mich
da , bis ich auch sterb« ; dann seid Ihr mich all « loS." rief
Hasso plötzlich.

„Fasele nicht solchen Nnstiin ." unterbrach Ro «inerShausen
»ilwirsch den Knaben . „Du biss jetzt noch zu jung , um ein-
sehen z» können , welch große » Unrecht ich Dir täte , wenn
ich eS duldete , daß Du Dich mit Deinem Onkel nbecwirfst ."
fuhr er in freundlicherem Ton « fort. „Siueu s, reiche» Adop¬
tivvater wirst Dn so leicht nicht wieder find«», und glaub«
mir , Kind , er meint r» von Herz«n zur mit Dir . In seine
ranhr Art mußt Du Dich eben schick«n. von »in paar Jagd-
hi»ben stirbt man nicht . Darum imiie , forsch und Kopf ooen !"

Eie bogen in die All «« «in , welch« znm Buchenaner Schloß
emporführt . Zwischen den sturinz «peitschten Bau »,gruppen
de« Parke « huschten Gestalten hin und her ; Windüchter leuch-
telen in dunkle Lauben ; erschrocken« und kichernde Stimmet'
berieten sich über daS sensationell , Sreigin » des Tage ».

In der Halle trat ihnen Marqa entgegen. „Du schlechte»
Klnd, " schalt sie den Nesse» . . Seit zwet Stunden ist Dein
Onkel bei dem Unwetter im Wald «, um Dich zu suchen.
Wenn ihn » ein Unglück znstietze!"

RoSinerShausen legte begütigend di« Hand aus den ?lr »,
der fieberhaft erregten Frau . „Ilm Ihren Herrn Gemahl
ängstigen Ete ftch nicht , liebe Barontn, " tröstete er ste; „dem
ist gerade recht wohl , wenn ihm der Sturm um die Ohren
pferft , daß ein ailderer Mensch nicht mehr atmen könnt « !
Ich weiß da » noch vom siebüger Feldzüge b-' ‘ -vir als
junge Bilrschen zusammen mu «“ - - * ' ' ' ,20
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— 120  P roze nt  Ausschlag, Die Zeitungen sind zu
ihren' Leidwesen genötigt, die Bezugipreise zu erhöhen
weit der Krieg ihnen — nicht nur bildlich gesprochen
den Boden der Existenzmöglichkeit unter den Füßen weg.
zieht. Wir die unaufhaltsam steigende Verteuerung von
rillen zun>Druck benöiigtcn Materialien , im Druckge-
werbe einwirken, davon kann sich da<Publikum kein un¬
gefährer Bild machen wie schwer die Druckereien um ihre
Existenz zu kämpfen haben.

— Vom Schenken.  Um das Schenken zum Weih-
nachtrfest steht eS dieser Jahr recht traurig , ES gehört^
eben nicht zuletzt zum Dnrchhalten und zu unserer vater¬
ländischen Pflicht, auf aller unnötige Schenken zu ver-
zichlen. Aber wir wollen uns damit in dieser schweren
Zeit nicht ganz um die schönste Freude bringen lassen,
anderen eine Freude zu niachen, Besonder unseren Sol¬
daten im Feld wollen wir ein Zeichen unserer Dankbar¬
keit senden. Da ist ein kleiner Buch iwmer die liebste
Gabe; und für wenig Geld ist soviel Schöner zu haben.
Nur 50 Pfennig braucht man z. B . dran zu wenden, um
den Kalender für Heinwt und Heer*) zu erstehen. Da
finden wir Unterhaltender und Belehrender. Lustiges und
Ernstes. Wa§ uns am Kriege interessiert und bewegt,
uns Sorgen und Bedenken macht: Schiidernngen, die un<
mit Stolz erfüllen Erlauschtes daS unr herzlich lachen läßt.
DaS aller geht mit dem Kalender als Weinachtsgruß an
unsere Lieben; ein bischen Freude und eine Erinnerung
an die 4. Kriegsweihnacht. *Bei Falk 3 Söhne Mainz

erschienen und in den Buchhandlungen erhältlich oder durch
die Redaktion de» Blatter zu beziehen.

— Preise für deutschen  Tee . Für Ersatztee (deut-
scheu Tee) sind bekannrlich Richtpreise voni Kriegrernähr-
ungSamt festgesetzt. Dieser PreiSregelung, die besonders
als Anhalt für die Beurteilung der Preise seitens der
PreiSprüfungSstellen und Gericht« dient, suchen sich neuer¬
dings manche Drogen- und andere Firmen dadurch zu
entziehen, daß sie diese Tee» als Medizinaltee bezeich-
neu, wie dies z. B . Tee aus Brombeer-Himbeer- und
Erdbeerblättern neuerdings geschehen ist. Solchen Ver¬
suchen unberechtigter PreiSforderung ist mit Entschieden¬
heit entgegenzutreten.

4. Advents -Sonntag . Katholiacher 6e»tt »»M««»t
(Gemeinschaftlicher Tommumon -Eonntag für die Klasse

Weidenfeller)
>/»7 Uhr : Beichtgelegenheit,

7 , gest. Frühmesse,ß
,/«9 , KindergottkSd' enst,
10 , Hochamt mit Predigt,

2 , Kriegsandacht,
4 , Probe des Iünglingsvereinr im Dereinrhause.

Montag »/,7 Uhr: hl. Messe nach Meinung.
7 , Amt s. Anna Willer , ged. Wöllstadt (s Schweiz)

i/ *8 , gest. Amt f Jos . Adom Jakobi u. Ehefrau
Goa , zcb Ehry,

4 . Beichlzelegenheit (Abend » u. in der Frühe fällt
Dienstag : Hochheil. Weihnachtsfest saus )

5 Uhr feierliche Metten , anschließend hl. Messen S Uhr,
t/,7 Uhr, t/,v Uhr Kindergottesdienst,
10 Uhr Hochamt mit Predigt . 2 Uhr Vesper , 4 Uhr Beichtg.

Mittwoch lSt . Stephanus ) 7 Uhr: Frühmesse,
>/,9 Uhr: Kindergotterbienst
10 , Hochamt mit Pregigt , - „ .

Noch dem Hochamt Anbetungsstunden zur Ersteh¬
ung des Friedens,

S „ Schlußandacht,
7»/ , . Fomiltemabend der Iünglv . im Vereinrhouse.

Donnerstag (St . Johanne ») t/,7 Uhr: hl. Weste nach Meinung,
7 Uhr: hl. Messe f . vermißt . Krieger Joh . Krebs,

t/,8 . hl. Messe.
Freitag (Unschuldige Kinder ) 7 Uhr: hl. Messe nach Meinung,

t/,8 Uhr: hl. Messe. ^ _
Samstag >/>7 Uhr: Beichtgelegenheit u . hl. Messe nach Meinung.

7 , hl. Messe f. einen Krieger in den Gef. d. Kr.
l/,8 , hl. Messe.

Lorrbach V*10 Uhr am 1. und 2. Weihnachtstage Hochamt mit
Predigt.

Lrsnz «1i»cl»sr kotteseiienst:
Sonntag , den 23. Dezember 4. Lldoent
Vormittag » 10 Uhr : Hauptgottesdlenst,
Dienstag , l . Weidnachtsfeiertag:

t/210 Uhr: Beichte, _ .
10 •» Hlluptgotterdieust mit Feier des heiligen Abend-

mohls . Kollekte für die Anstalt Scheuern.
S » Liturgischer Wcihnachtsgotterdienst.

Mittwoch , 2 Weihnachtsfeiertag:
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst

(Zeöenket öer hungeröen Vögel!

kür den

und

° :

empfehle

Lamatüclier p,,i*EL indermäntel Srafen.
und Preislagen

Herrenkragen in ge.tä kt
und ungestärkt , alle Fas * ons und Weiten.

Chenilletiicher Srt{I"
Damenwesten

Rodelmützen !irdDS"n"r
gute Qualitäten

Cravatten *'>r

ffiädchenhäufocbien
gröäte Auswahl.

Handschuh Ŝ lTwnder
iT*' ie»4io in mehrertn Prei»l«£en>UUröCU» und  , )ltn  Weiten. Blusenkragen S eiten.
Sportler in Wolle und Seide.

Schweter in allen OröEen.
Besatzknöpfe und
Besätze groke Auswahlen.^ ^5 ^ . Handarbeiten “

Material

Jos< sf Bra une.

|a | ilmka § § c | jot | jcun a*
Montag , den 24 . und Donnerstag , den 27. Dezember

werden Briketts und Kohlen ausgrgebeu wie folgt:
Montag, den 24. von 1- 2 Uhr die Nr . 301—350 Briketts

2- 3 .. Nr . 351—400
Donnerstag, den 27. von 1—2 Uhr die Nr . 401—450 Kohlen

„ „ 2 - 3 „ Nr . 451- 500
Die Briket« kosten 1.50 M . Kohlen 2 .40 M. Die Nummern be-

ziehe-n fiel) noch auf die alten Karten. Die neuen Kohleukarten sind
rnitzubringen, wer senen Namen auf seine Karte noch nicht ringe-
tragen hat , wird zurückpewiesen. dllle diejenigen, welche ihre Kohlen
sonstwo bezogen oder noch Borrat haben, siind von der vorläufiger!
Lieserung ausgeschlossen, uni der zwingenden Not Rechnung tragerr
zri köm en. Mehr als I Clr. kann nicht empfangen werden. Slör-
rende Anseinandersetzungk» dein, Empfang siad möglichst zu vermei¬
den.

Die Geschäftsleitung

Gumrai-u. holzsohlerei
Frankfurta. M., Kaiserstrasse 41
nimmt Schuhe zum reparieren an.

„Auf's Aeloklen der Stiefet
kann gewartet werden!"

Arbeiterinnen
gesucht

unö Arbeiter
?2piei -müstle.

Vntzmiltel für die Frsttage!
Seifensand, Sabonia , Schmirgel¬
leinen,. Vim, Geolin, Sidol , Osen-
-lanzwichse, Putzpomade, Seifen-
pulver mit u. ohne Karten, Seifen-
Pulver lose, Bleichsoda in Paketen
und lose empfiehlt

A. Pbiidi « , , Hef-Li*fera»t

Klassen
Preuss.
Lotterie

^Wanne
|unb besten Schutz gegen Rasse bieten die

beweglichen Holzsohlen
NORGELITH(zum Autnageln)

— Dorrälhig in allen Drohen I —

Carl*Fach.
Dian zeichne die Sohleniorm auf Papier ab.

E3

Lose zur 11.' Preußisch-Süddeut-
scheu 237. König!. Preuß Klassen»
Lotterie.

Ziehungsbeginn am 8. Januar
empsiiehlt

Wilh . Kraft.
Für die kalte Witterung

kaufen Sie am besten: Lieberische
>Kräuter, Allee, Wegerich, Fenchel,
Baden-Badener Pastillen Wier-

jbadener Pastillen, Isländisch-Moos
Hollunderblülenelc.

Drogerie Pstildiu ».

Felle
von Hasen , Rehen , Ziegen und
dergl., sowie Lumpen , Knochen,
Eisen usw. kaust zu den höchsten
Preisen
Adolf Weist, Elisabethenstr. 18

Telefon 114.

Caffee
vom l . Januar ab nicht noch frei
verkäuflich. So weil Vorrat reicht
verkaufe noch denselben bis dahin.

Drogerie Phildin «.

2-Zimmer-Wohnnng
per sofort gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

vezugsscheinfreie
Iveihnachts-BeschenKe

Porten , onaies
Taschentuschparfüm
Bilderbücher
Haar- und Kopfwasser
Märchenbücher
Haarschmuck etc.
Ullsteinbücher
Artikel zur Zahnpflege
Cigaretten
Artikel zur Hautpflege
Haubennetze
Haar- und Kopfwasser '
Weihnachtskarten

und anderes mehr empfiehlt

Mlh. firaft.
Urbrrrajchung und Freude
bereiten Sie mit nützlichen Toilette-
Artikeln : Hacirschmuck, Pfeilen,
Spangen , Kämmen, Zahnbürsten,
Zahn-Pasta , Zohi.-Essenz, Mutid.
Wasser,Haar -Wasser, Schaubertus
Wasser.

A.  PhildiMi , Hoflieferant.

Kathol.Jünglingsverein.
Am 2. Weihnachtsseierlage 26.

Dezember 7% Uhr abends hält
der kaih Iüngüngsverein einen
Kamilienabend im Vereinshause
ab, wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Lisenschlitten
säst neu, zu verkaufen

Petry , Stesanstraße 1.
Ausgekämmte

Uaare
dunkelbraun und schwarze Farben

100 Gramm M . 1,50
olle anderen Farben 100 Gramm

M . l,— kauft
W. Kraft.

Zwei Keideschnuckcn
zu verlaufen

Näheres im Verlag.

Lhristbäume
sind eingetroffen

Gärtnerei Kilb,
Mühlstraße.

Lnppenwürre fein
Bouillon -Würfel , ne u angekvm-
men: Salatbeiguß  sg . Essig,
aromatischer Tafel-Sens etc etc.

A.  Plcildiaa , . iul-Li«l«raa,.

Ei » Kindermäntelchen
für Kind von 2 Jahren zu ver-
kaufen. Zu erscagen im Verlag.

Hui erh. Kinderputt
schöne Dampfmaschine und

Märchenbücher zu verkaufen.
Zu erfrag, im Verlag.

Schöne

Christ-Zäume
empfiehlt in großer Auswahl
Anton Sauer , Elisabethenst. 28.

Billig und gut
können Sie durch selbstsärben wie
neu Herstellen:

getragene Fraueukleider
„ Herrenkleider
. Kinderkleider
„ Blusen, Strümpfe,

Gewebe rc. In großer Auswahl
finden Sie die verschiedensten Far-
den in der

Drogerie Pbildius.

Lange Weinflaschen
Kauft jedes Quantum

Gg . Kunz, Brühlstraße.
• ~t ci ” i*Kleine Hartenstncke

zu verkaufen
Karl Reiter Ww , Lorsbacherstr. 28

<»edr.Blumentöpfe
jede Anzahl kauft

Gärtnerei Reineke.
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